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Nummer 33 Halle Mittwoch den 2 Februar 1916

Sieben Dampfer verſenkt
W T Newyork 2 Februar Die Aſſoeiated Preß teilt berichtigend mit Appam war am 15 Januar bei den Kanariſchen

Inſeln aufgebracht worden und hatte 451 Perſonen an Bord Jm ganzen wurden von dem deutſchen Kriegsfahrzeug ſieben Dampfer ver
ſenkt und zwar die Dampfer Corbridge Trader Ariadne Dro monbi Farringtonford Clan Mactaviſh und Arthur

Die engliſche Schiffsnot
Amſter dam 2 Februar Wie ich aus London erfahre geht aus einer Erklärung Runcimans hervor daß die Schiffsnot in England

ſo geſtiegen iſt daß einzelne engliſche Jnduſtriezweige infolge Mangels an Pohſtoffen vorübergehend zum Still
ſt an d kommen

en oTruppenver
Um die italieniſchen Forderungen nach Möglichkeit

England nach Frankreich liefert da dies mit weniger Schiffen zu bewerkfſtelligen iſt
grkher geweſen als Die Zahl der Neubauten Voſſ Jtg

zu erfüllen ſoll Frankreich Kohlen nach Jtalien liefern während
Die Schiffsverluſte Englands ſind in der letzten Zeit

iebungen in Beſſarabien
Bukareſt 2 Februar Wegen großer Truppenbewegungen im nördlichen Beſſarabien hat Rußland die Grenze gegen Rumänien wieder geſchloſſen Die rumä

niſchen Behörden wurden verſtändigt daß der Grenzbahnhof Andeni ſowohl für den Waren und Perſonenverkehr geſperrt iſt Die von Rumänien in Rußland ge
kauften Pferde die dieſer Tage durch Andeni hätten eintreffen ſollen ſind nach Reni disponiert worden und werden mit Schiffen nach Galatz gebracht werden An der
Mündung des Kiliarkanals in der Nähe des Munitionsdepots haben die Ruſſen ein Torpedoboot inſtalliert und in Jsmail wurde eine Granatenfabrik errichtet

Serbiſche Friedensſehnſucht
Bern 2 Februar Die ſchweizeriſche

Telegraphen Jnformation meldet aus
Athen Tiefen Eindruck machten hier die
Aeußerungen der in Griechenland weilenden
Mitglieder der ſerbiſchen Skuptſchina die
darauf hinausliefen daß Serbien um jeden
Preis Frieden ſchließen und zu dieſem
Zweck vor allem die Dynaſtie und Pa
ſitſch opfern ſollte Voſſ Ztg
Der ſerbiſche Thronfolger
Befehlshaber in Durazzo

Bukareſt 2 Februar Ein Pariſer Funkentelegramm
beſtätigt die Meldung daß der ſerbiſche Miniſterpräſi
dent Paſchitſch in den nächſten Tagen in Paris eintreffen
wird um mit der franzöſiſchen Regierung in Verhand
lungen zu treten Man wird die Reorganiſierung der ſer
biſchen Heeresreſte erörtern und über ihre Verwendung
auf anderen Kriegsſchauplätzen ſprechen Derſelben
Meldung zufolge weilt der ſerbiſche Thronfolger Aen
der gegenwärtig in Duragzzo von wo aus er die militä
riſchen Operationen leitetDie Neutralität ynnäntens

Bukareſt 2 Februar Miniſterpräſident Bra
tiann hat in einem Geſpräch mit dem italieniſchen Ge
ſandten Anlaß genommen zu erklären daß die Politik
Rumäniens neutral ſei und unverändert neutral bleibe

B

Die Brände in Galoniki
Lugano 2 Februar Aus Saloniki wird

weiter gedrahtet Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt
darunter große Magazine der Salonikier Bank Zehn
Soldaten und zwanzig Einwohner ſind getötet fünfzig ver
wundet Der Zeppelin entfernte ſich unter dem Feuer
der Flotte Die Bürgerſchaft iſt von äußerſter Panik

erfaßt Berl Tagebl

Die Unruhen in Portugal
Haag 2 Februar Die Times berichten daß bei

den Unruhen in Liſſabon 17 Soldaten und 9 Bürger ver

wundet wurden 67 Perſonen wurden an Bord von
Kriegsſchiffen auf dem Tajo gebracht Berl Tgbl

Bomben in Liſſabon
Liſſabon 2 Februar Geſtern nachmittag platzten

Bomben auf mehreren Straßen es gab mehrere Ver
wundete Zwei Perſonen die ſchon bei den Kundgebun
gen am 30 Januar verletzt worden waren ſind geſtor
ben Einige Gewerkſchaften ſtreiken B

Zeppeline über der Nordſee
Rotterdam 2 Februar Der aus Schweden hier

eingetroffene Dampfer Patria berichtet er habe geſtern
nachmittag 5 Zeppeline geſichtet die über der
Nordſee nach Weſten flogen

Berl Tgbl

échwedens Mißtruuen gegen Englund

Stockholm 1 Februar Jn einer Beſprechung der
Rede des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Sſa
ſonow erklärt Stockholms Tidningen daß die Rede
eine für Schweden wohlwollende Stimmung ausdrücke
doch werde es keine Verwunderung bei Sſaſonow er
wecken wenn man in ſeinen Worten keine Garan
tie für Schwedens Sicherheit erblicken könne Die ein
zige Sicherheit ſei eine gute Verteidigung und
niemals ſchlummernde Wachſamkeit

Die gefangenen Generalkonfuln

noch in Toulon

Zürich 2 Februar Wie der Genfer Bericht
erſtatter der Neuen Züricher Zeitung aus ſicherer
Quelle erfährt befinden ſich die deutſchen öſterreichiſch
ungariſchen und bulgariſchen Generalkonſuln von Salo
niki noch immer in Haft indeſſen dürften ſie in kurzem
tatſächlich in Freiheit geſetzt und an die Schweizer
Grenze gebracht werden Voſſ Ztg

Die Lage am SGuezkanal
Haag 2 Februar Daily Telegraph veröffentlicht

einen Feldpoſtbrief eines engliſchen Offiziers aus Aegyp
ten der behauptet daß ein Angriff auf den Suezkanal
wegen der Tervainſchwierigkeiten und des Klimas bei
nahe ausgeſchloſſen ſei und nur mit bedeutenden Kräften

Auſcheinend

waren es diejenigen die die Oſtküſte Englands angriffen

durchgeführt werden könnte Hierbei macht der Offizier
folgendes Geſtändnis Auf dem engliſchen weſtlichen
Flügel gibt es Wüſtenaraber die es gewiß verſuchen wer
den uns das Leben ſchwer zu machen und uns vielleicht
unangenehme Stunden bereiten werden Aber ſie wer
den die Engländer nicht weſentlich ſtören können Dieſes
Geſtändnis klingt ganz anders als die üblichen Verſiche
rungen über die Loyalität der dortigen Truppen

Lok Anz

Drückeberger in England
Amſterdam 2 Februar Jn England iſt ein Be

trug an den Tag gekommen der es nötig macht alle
bereits für untauglich eingetragenen Rekruten noch ein
mal zu unterſuchen weil eine große Anzahl Untauglicher
von Werbureau zu Werbeburean gingen ſich überall
ihre Untauglichkeit von neuem beſcheinigen ließen und
dann mit den erhaltenen Kakhiarmbinden und Ausweis
karten einen ſchwunghaften Handel bei Drückebergern
trieben Es iſt auf dieſe Weiſe zahlloſen geſunden
Männern gelungen ihre Untauglichkeit amtlich beſcheinigt
zu erhalten

Amſterdam 2 Februar Aus London erfahre ich
daß die engliſche Regierung die Befreiung vom Heeres
dienſt außer den Munitions und Werftarbeitern auch
einer Reihe anderer Berufe zugeſtanden hat Dadurch
iſt die Zahl der Befreiten auf mehrere hunderttauſendy
geſtiegen Man hört daß dies die Zugeſtändniſſe ſind
die den Gegnern der Wehrpflicht gemacht wurden um
das Geſetz durchzubringen Voſſ Ztg

gtalieniſche Forderungen
an die Freunde

Rotterdam 2 Februar Der in Rom weilende
einzige franzöſiſche Miniſter des Aeußeren Cruppy ver
öſfentlichte im Matin einen Artikel worin er ver
langt daß die Verbündeten vor allem England Jtalien
recht bald mit Geld Getreide und Steinkohlen bei
ſpringen Dinge die Jtalien dringend benötige

Voſſ Ztg

Gegen Wilſons Wiederwuhl

Haag 2 Februar Daily News melden aus
Baltimore 10000 Deutſch Amerikaner
Mitglieder von örtlichen Vereinen die hier eine all
gemeine Verſammlung abhielten hätten ſich mit großer
Begeiſterung gegen Wilſons Wiederwahl erklärt und ſich
gegenſeitig verpflichtet ſeine Wahlkampagne zu bekämp

Voſſ Jtg

fen Auch anderswo hätten eingewanderte Amerikaner
ſich gegen Wilſon ausgeſprochen Es ſcheine als woll
ten ſie einen Riß in der demokratiſchen Partei hervor
rufen denn es ſei natürlich völlig ausgeſchloſſen daß ſie
die republikaniſche Fraktion deren Führer Rooſevelt iſt
unterſtützen wollten Berl Tagebl

Der Bericht des Großen Hauptquartſers
W T Großes Hauptquartier 2 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab

ſchnitten der Champagne und öſtlich von St Dié in den
Vogeſen große Lebhaftigkeit

Die Stadt Lens wurde abermals vom Gegner be
ſchoſſen

Ein franzöſiſches Großflugzeug ſtürzte von unſerem
Abwehrfeuer gefaßt ſüdweſtlich von Chauny ab Die
Jnſaſſen ſind verwundet gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine ſtärkere ruſſiſche Abteilung wurde von deut

ſchen Streiffkommandos an der Wieſielucha ſüdlich von
Kuchacka Wola zwiſchen Stochod und Styr angegrif
fen und auſgerieben

Balkan Kriegsſchauplatz
Unſere Flieger beobachteten in den Hafenanlagen

von Saloniki große Brände die offenbar von un
ſerm Luftſchiffangriff herrühren

Oberſte Heeresleitung

Franzöſiſche Heeresberichte

Paris 2 Amtlicher Bericht
von geſtern nachmittag Nichts wichtiges iſt zu melden
mit Ausnahme einiger S chüſſe unſerer Artillerie
zwiſchen Oiſe und Aiſne auf die feindlichen Stellungen
bei Leccade und in Lothringen a dliche Abtei
lungen in der Gegend von Domévre

Amtlicher Bericht von geſtern abend Jm Artoisg
ziemlich lebhafter Geſchützkampf ſüdlich der Höhe 112

Nördlich der Straße Saint Nicolas Saint Laurent
nördlich Arras verſuchte eine feindliche Abteilung

einen Angriff welcher ſofort durch Handgranaten auf
gehalten wurde Unſere Artillerie beſchoß die Stellungen
des Feindes an der Liller Straße ſfüdlich Thelus und
verurſachte einen Brand welchem Exploſionen folgten
Zwiſchen Avre und Oiſe richteten unſere Batterien ihr
Feuer auf die deutſchen Schützengräben bei Beuvraines
und Fresnière beſchoſſen Transporte in der Gegend
von Laſſigny und richteten wirkſames Geſchützfeuer auf
die feindlichen Werke bei Beoulwe und der Cholerafarm

W T Februar

uf fein
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ihrer Petroleumſchätze alle

anderen Gebiete bei weitem überflügeln Die infolge

Petroleum Rohötgewimung

des Krieges eingetretene Unterbindung der Einfuhr hat
auch bei uns einen empfindlichen Petroleummangel her
vorgerufen der nur einigermaßen durch die Produktion
Galiziens Rumäniens und Deutſchlands ſelbſt gemildert
werden kann

m 17 33 5 tMit den Bofkanzüglern in Konſtantinopel
Unſer ſoeben im türkiſchen Hauptquartier

eingetroffener Mitarbeiter Herr Paul Schwe
der ſchreibt uns

Konſtantinopel 22 Januar 1916
Eben war der erſte Balkanzug aus dem Bahnhof

von Sofig hinausgefahren und alles Prinzen und Ge
neräle Diplomaten und Schriftſteller kurzum das
ganze gebildete Sofig blickte ihm lange träumeriſch nach
Ein jeder fühlte Flügelrauſchen einer neuen Zeit
und ſuchte aus dem Dunfel in das der Zug nach dem
fernen Oſten hineinfuhr etwas von unſerer aller Zu
kunft zu erſpähen War doch mit dem Zuge zugleich
die Nachricht von dem Friedensangebot der Monte
negriner in der bulgariſchen Hauptſtadt eingelaufen

Jn einer Ecke des Bahnſteiges ſtand eine Kompagnie
deutſcher Soldaten Seit neun Tagen unterwegs
warteten ſie gleich mir auf den alten Konventionszug
nach Konſtantinopel der ſie auf einer ihnen noch un
bekannten Unterwegsſtation ausſetzen mich aber nach
Byzanz tragen ſollte

Sie waren ein Herz und eine Seele Das neue
Land das ſie zum erſten Male ſahen die wundervolle
Donaufahrt die hinter ihnen lag und die trotz der Kälte
und der Unzulänglichkeiten der Beförderungsmittel doch
einen gewaltigen Eindruck bei ihnen hinterlaſſen hatte
wirkte wie ein Seelenbad Dazu kam das Gefühl der
vollkommenen Sicherheit das Gefühl nach langer Zeit
in Freundesland zu ſtehen und dort auf längere Zeit
zu bleiben kurzum ſie waren friſch und ſtolz zugleich
hier als Repräſentanten der deutſchen Heeresmacht zu
wirken und den Bundesgenoſſen einen guten Begriff
von deutſcher Ordnung Arbeit und Diſziplin geben zu
können Aus Andeutungen war mir bekannt daß ſie
in einem der herrlichſten Teile des Roſenlandes unter
kommen würden und ſo konnte ich fröhlich mit den
Fröhlichen ſein

Wir ſprachen auch über den neuen Balkanzug
Wiſſen Sie ſagte Maxe der Hauptwortführer det

muß ja janz ſcheen ſind ſo uff n Anhalter Bahnhof in
Berlin in un in Konſtantinopel auszuſteigen aber det
Richtige is det doch nich Wat wees ſo n Menſch von
die Strapazen die et uns jemacht hat alleene bis hier
her zu kommen Un wat ſieht er von unterwejs Da
ſchreit der Schaffner mal Beljrad un mal Niſch un
denn noch vieleichte Sofig un ſchon is es alle Un wat
is uff die Tour nich allens jeleiſtet worden

Jch gab ihm nur allzu gern recht Wenn man zu der
Reiſe über Wien Budapeſt Arad Bukareſt Ruſt
ſchuck faſt zwei Monate gebraucht hat um an die ſüßen
Waſſer zu gelangen und dabei alle Unvollkommer heiten
des Bahnweſens in Kriegszeiten durchgekoſtet hat ſo
freut man ſich unwillkürlich doch das noch mitgemacht
zu haben und bedauert unwillkürlich die Kollegen die
innerhalb einer Woche die Spritztour nach und von
Konſtantinopel machen und in der alten Kaiſerſtadt ſelbſt
von Veranſtaltung zu Veranſtaltung geſchleift werden
ſo daß ſie einen tieferen Einblick in die Verhältniſſe
weder von unterwegs noch von der Millionenſtadt am
Bosporus nehmen können

Lange lange haben wir in dieſer Nacht noch zu
ſammen auf dem Bahnſteig von Sofia geſtanden und von
der Heimat von unſeren Wünſchen und Hoffnungen zu
einander geſprochen Denn in dieſer Nacht fuhr König
Ferdinand von Bulgarien mit ſeinen Söhnen und
Miniſtern unſerm Kaiſer nach Niſch entgegen und ſein
ſchöner Hofzug der von zwei aus der Hannoverſchen
Maſchinenfabrik ſtammenden Lokomotiven gezogen wurde
mußte erſt den Bahnhof paſſieren Wir ſahen dabei den
Zaren ſeine friſchen beiten Söhne und auch den Wagen
der eine vollſtändige nach griechiſch katholiſchem Ritus
ausgeſtattete Kapelle in ſich birgt Jnsgeſamt umfaßt
der Hofzug neun Wagen Gleich hinter dem Zaren fuhr
das Gefolge und die deutſche und bulgariſche Kollegen
ſchaft in einem weiteren Sonderzuge nach Niſch ab
Mich aber drängte es nach Konſtantinovel wo ich die
paar kurzen Tage mit den Kollegen des Balkanzuges zu
ſammen ſein wollte Mit ſechsſtündiger Verſpätun
fuhren wir ſchließlich im Morgengrauen ab

Jn Philippopel verließen meine neugewonnenen
Freunde den Zug und wandten ſich mit einer Zweig

ahn landeinwärts Und es i
zum Abſchied noch einmal die
verſichert hätte daß er ſobald wie
ſtantinopel nachkommen möchte D
grüßten von der hochgelegenen Sta
von Mazedonien erbaute die Kr
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unſeren Feldgrauen vor
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45 dar 3 1/6 r ſvonhafſchen Verbündeten aber auck on dem enhaften
Widerſtande unſerer anderen Bundesgenoſſen in der
Türkei erzählt Dazu kommt alles das hinzu was die

J 10 II r s r 54 tollSchule die überall hier im Orient an erſter Stelle
ſtehende deutſche Schule in der Jugend unſeren Tapferen
an Wiſſen über das ihnen jetzt ſo nahe gerückte Türken
land bereits beigebracht hat Nicht umſonſt haben ſie
auch die Mären und Sagen von alter Zeit her in der
Erinnerung und ſo waren ſie ſchließlich ganz wehmütig
als der Zug mit mir allein davonfuhr

Gegen Abend überſchritten wir die unermüdlich den
Schienenſtrang der Orientbahn begleitende Maritza da
wo ſie im Angeſicht von Adrianopel ſcharf nach Süden
abbiegt und die neue Gre zwiſchen Bulgarien und
der Türkei bildet Noch liegen neben der Eiſenbahn
brücke die Reſte der bei den Kämpfen um Adrianopel
zerſtörten alten Brücke und gleich hinter dem Uebergange
winken alte verlaſſene Schützengräben herüber Weiß

eſtrichene aufrecht ſtehende Holzpfähle viele hunderte
intereinander mitten in den Verſchanzungen und weit

ins friſchgepflügte Ackerland hinein melden daß hier die

tapferen Verteidiger und ebenſo die tapferen Angreifer
der Maritzaſtellungen die bei den Kämpfen 1913 ums
Leben kamen hier ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben
Und wenige Kilometer weiter ſteht heute friedlich der
bulgariſche neben dem türkiſchen Wachtpoſten Man hat
ſich gefunden ſeit jenen Tagen und der Feldgraue der
ſich in der Station zu ihnen geſellte um ſeinen Kaffee
in der gleichen Verpflegungsſtelle zu trinken erſcheint
wie ein Symbol in ihrer Mitte

Noch eine ganze Nacht rollte der Zug vorüber an
Munitions und Proviantzügen Auch der von Kon
ſtatinopel zurückkehrende erſte Balkanzug mit der ver
witweten Freifrau von Wangenheim und vielen Offi

dem ſie kümmerlich genug ihr Leben friſten ſo iſt nicht
abzuſehen zu welchen Schritten der Verzweiflung ſie
hinreißen laſſen Denn das Schwefelland Siziliens iſt
verfluchtes Land und das Volk das im Dunkel der Gru
ben arbeiten muß iſt verfluchtes Volk Nähert man
ſich dem Schwefelgebiete ſo nimmt das Bild des Landes
ganz neue traurige unheimliche Züge an Die aus
gezeichnete Reiſeſchriftſtellerin Marie von Bunſen hat
das Bild des Schwefellandes anſchaulich geſchildert Fahl
graue Berge Abhänge und Ebenen dazwiſchen hier und
da Haufen einer intenſiv hellgrüngelben Maſſe Weit
und breit ſcheint alles von Maulwürfen unterwühlt zu
ſein Es ſchwelt im ausgehöhlten Jnnern kleine anwolken entſteigen dem Voren der giftige Qualm von

brodelndem Höllenpfuhl Hier und da Schuppen
ſteinerne Erhöhungen ſchwarze Einfahrtslöcher ſchwefelbeladene Maultiere in langen e An den Halte
ſtellen werden große gelbe Schwefelblöcke verladen ſteht
eine blaſſe hohläugige Menſchheit umher Männer und
Knaben halbnackte Geſtalten Schwer mit Geſtein be
laden treten ſie keuchend und von Schweiß triefend aus
den Gruben und werfen die in der Tiefe gewonnenen
Steine und Kriſtalle ſtöhnend zur Erde Der Schwefel
wird in großen Haufen gereicht und zu Calcaroni be
reitet die dann angebrannt werden Unendlich tief faſt
ſenkrecht geht es in den ſchwarzen Stollen herab Hat
man die Sohle erreicht ſo ſieht man daß der ganze Berg
durchlöchert iſt Ein Labyrinth von Stollen und Höhlen
gewinden wer von Briganten in eine ſolche Grube
geſchleppt worden iſt kann niemals wieder durch die
Carabinieri befreit werden Zuweilen ſtößt man tief
unten auf längſt verlaſſene und vergeſſene Stollen ur
altes Gemäuer kommt zum Vorſchein von Bergwerken
deren Ausgang nicht mehr zu finden von denen kein
Menſch in der Umgegend etwas gehört hat Die Stollen
aber ſind niedrig von erſtickend heißer feuchter verdor
bener Luft erfüllt übelriechendes Schwefelwaſſer tropft
auf den glitſchrigen Boden

Und in dieſer Hölle arbeiten 17000 Sizilianer und
was das ſchlimmſte iſt ſchleppen die unſeligen

kleinen caruſi die elendeſten Sklaven die die Welt
kennt und vielleicht je gekannt hat die erdrückende Laſt
die von den Häuern losgelöſten Schwefelſteine nackt in
Schweiß gebadet ſtöhnend mit wankenden Knieen Die
caruſi ſind Knaben Kinder und jeder Häuer hält ſich

mehrere davon Für etwa 50 Lire werden ſie von den
unglücklichen Eltern ihnen bedingungslos ausgeliefert
ohne Widerſtand ſind ſie in ihrer Macht kein Tier wird
ſo erbarmungslos behandelt Dieſe Glanzleiſtung der
alten lateiniſchen Kultur iſt wohl bekannt

alle Staatsmänner des modernen Jtaliens wiſſen
von dieſem Elend man hat ſchließlich eine
Betriebsaufſicht eingeführt denn nicht weni
ger als ein Zehntel der Arbeiter pflegte alljährlich zu
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Zur Waffenſtreckung der Montenegriner

zieren und Beamten mußte erſt noch vorbeigelaſſen
werden ehe wir endlich in Konſtantinopel ein
rücken konnten Jn der Ferne grüßte im ſilbergrauen
Dämmerlicht des anbrechenden Morgens das Marmara
meer Moſcheen und Kaſernen Paläſte und verfallene
Hütten eilte geſpenſterhaft vorüber Soldaten marſchie
ren Händler ſchreien ernſte Zypreſſen beſchatten weite
Friedhöfe doch das Leben iſt mächtiger als der Tod
Sein ſieghaftes Wehen ſpürt man beim erſten Schritt
über die neue Perabrücke die trotz der frühen Morgen
ſtunde ſchon Tauſende von Menſchen faſt aller Völker
und Glaubensbekenntniſſe beleben Und mit Jnbrunſt
gebe ich mich ganz dem Zauber hin den die ſchönſte
Stadt der Welt die Pforte der Glückſeligkeit wie ſie
der Mohammedaner nennt auch diesmal wieder auf
mich ausübt

J 2 17Oben in Pera treffe ich richtig die erſten Balkan
zügler noch an Sie ſind inzwiſchen Gäſte des neuen
deutſchen Botſchafters der verſchiedenen Miniſter der
auswärtigen Geſandten und vor allem der Goeben ge
weſen Man hat ſie auch zu den Gräbern der Herren
v Leipzig und v Wangenheim im ſtillen Garten der
Sommerreſidenz der deutſchen Botſchaft in Therapia
geführt Was Deutſche an den Batterien der Goeben
und an dieſen beiden Gräbern fühlen dem gab am
Abend wo wir einer Einladung der deutſchen Zeitung
Konſtantinopels des Osmaniſchen Lloyd des Kol
legen Schwedler in das deutſche Vereinshaus Teu
tonia folgten der Chefredakteur des Hamburger
Fremdenblattes Herr v Eckard in ernſten Worten Aus
druck Neben ihm ſaß der unübertreffliche Führer der
Goeben Admiral Souchon Paſcha und mit ihm hatten

ſich die Herren der deutſchen der öſterreichiſch unga
riſchen Botſchaft und die Mitglieder der Generalkonſu
late ſowie der befreundeten türkiſchen Preſſe eingefunden
die ihrerſeits die deutſchen Kollegen für geſtern Abend
zu einem Feſteſſen einluden Dann genoſſen ſie noch
den Anblick eines Selamlik mit dem Großherrn Enver
Paſcha Liman von Sanders und heute um die Mittag
ſtunde reiſten die Balkanzügler wieder heim indeß der
Kriegsberichterſtatter hierbleiben muß um Chroniſt
kommender Ereigniſſe zu werden bis zu deren Beginn er
noch mancherlei von Konſtantinopel den Dardanellen
Gallipoli u a m zu erzählen haben wird

In den ſzilianiſchen 6chwefelgruben

Die Nachricht daß die Schwefelgruben Siziliens in
folge der zu ſchwindelnder Höhe emporgeſtiegenen Kohlen
preiſe ſich zur Schließung ihrer Betriebe genötigt ſehben
dürften bedeutet für das wirtſchaftliche und ſoziale Leben
von ganz Sizilien eine ſchwere Gefahr Viele Zehn
tauſende leben und nähren ſich mittelbar oder unmittel
bar von der Förderung jener grüngelben Würfel die
man auf den Bahnhöfen von Süd und Mittelſizilien oft
in ungeheuren Maſſen ſieht und wenn die
Armen und Elenden das bißchen Brot verlieren mit

verunglücken man denkt ſogar an die Abſchaffung
der Knabenarbeit man denkt Aber vom Plane bis
zur Ausführung iſt ein weiter Weg und die Pächter
und Großunternehmer in deren Hand die ſizilianiſchen
Schwefelgruben ſich befinden ſind mächtig Und
ſo gehen nach wie vor ganze Geſchlechter
unglücklicher Kinder im Höllenbrodem der
Schwefelgrube zugrunde Steht aber der Betrieb
ſtill dann bleibt all denen die vom Schwefel leben nur
die nackte Verzweiflung übrig

Es iſt wie ſich denken läßt eine wilde mißtrauiſche
leidenſchaftliche düſtere Bevölkerung die im Schwefel
lande lebt und arbeitet eine halb afrikaniſche Bevöl
kerung deren unbändiges Temperament wenn irgend
etwas den Gleichlauf des täglichen Lebens und der Ge
wohnheit ſtört die gefährlichſten Ausbrüche droht

Franzöſiſche Kriegsmuſik
Wenn auch die franzöſiſchen Tonſetzer auf eine kürz

lich von einem großen Blatt ausgegangene Umſfrage
faſt durchgängig erklärt haben die großen Ereigniſſe derGegenwart Ehe ſie nicht zum künſtleriſchen Schaffen

kommen ſo haben ſich neuerdings doch einige neue
Schöpfungen an die Oeffentlichkeit t die dafür
ſprechen daß es mit dieſen pathetiſchen Beteuerungen
nicht gar ſo weit her war Saint Sasns der den
Gedanken in dieſen a auch nur eine Note zu
ſchreiben mit großer Schärfe zurückwies hat dennoch einen Herodiſchen Sang aus dem großen Kriege
veröffentlicht der ſich Die Franzöſin nennt und ein
Lied des geiſtvollen Miguell Zamacvis vertont Der
Verleger behauptet auf dem Umſchlage die Kompoſition
ſei nichts Geringeres als die Nationalbymne von mor
Fs die 24 Takte der Melodie haben aber keinen An
lang gefunden und die Marſeillaiſe bleibt unumſtritten

Claude Debuſſy hat eine Berceuſe Héroique
vollendet die er Albert von Belgien gewidmet hat ſie iſt
außerordentlich melancholiſch gehclten und hat auf einemBlatt von der Größe einer Veileidstarte t mit
dem amtlichen Optimismus der führenden Kreiſe nichts
gemein in den Schlußakkorden klingt die Brabaneonne
an aber ſie hat nichts rig nichts Kraftvolles mehr
ſie wirkt wie ein Traumbild das noch einmal in die
Wirklichkeit hineinſpielt um dann endgültig e zer
fließen Die Pariſer Preſſe hofft denn auch der Schöpfer
von Pelleas und Meliſande habe in ſeiner jüngſten
Schöpfung über die Lage der belgiſchen Regierung nur
eine ganz perſönliche und ganz vorläufige Meinung ab
geben wollen Günſtiger urteilt die Kritik über Alfred
Bruneau den Komponiſten des Sturms auf die
Mühle und des Meſſidor der kürzlich ein breites
Tongemälde herausgebracht hat in deſſen Mittelpunkt
der Kriegsausbruch ſteht Zwei Themen ſtehen ſich darin
gegenüber eine beſchreibende Phraſe die mit breitem
Pinſel eine ſonnige weite Landſchaft mit wogenden gol
denen Kornfeldern vor den Zuhörern hinzaubern ſoll
und ein hartes grauſames Motiv das mit unheimlichen
e än und brutalen Diſſonanzen den mörderiſchen

ieg ſchildert Das erſte Thema klingt in einem Vor
ſpiel aus das noch einmal die zarte ruhige Schönheit
des Friedens malt der zweite Rythmus verdrängt es
aber es kehrt wieder um dem Blutrauſch der Menſchen
den Sommerſegen entgegenzuſetzen es klingt von
neuem auf um von den ausziehenden Truppen Abſchied
zu nehmen und ſie zu entflammen und es kehrt im
Schlußſatz ins Heroiſche erhoben wieder als gelte es an

die himmliſchen Mächte einen letzten Avell für das ſchwer
bedrängte Frankreich zu richten Auch Raynaldo
Hahn iſt nicht ſtumm geblieben er ſendet von der Front
ein Heft mit zwölf Walzern für zwei Flügel die teils in
nächtlicher Arbeit in dem Bureau des Generalſtabs teils
in kugelerſchütterten Unterſtänden und in langen
Schützengrabenunterſtänden entſtanden ſind Jhre
Titel Dekrete des Schickſals Der Tanz der Liebe
mit dem Kummer Der Tanz des Zweifels mit der
Hoffnung Durchdufteter Halbſchlaf Sturmabend
uſw laſſen den Charakter der Tonſtücke ahnen die
trotz des galanten Geſamttitels Das gelöſte Bein mit
der leichtbeſchwingten Sorgloſigkeit des üblichen Ball
geflüſters blutwenig zu tun haben Jm allgemeinen
macht alſo die franzöſiſche Muſik das laute Pathos der
Dichtung nicht mit die empfindungsreichſte Kunſtart
bleibt in Frankreich peſſimiſtiſch und vielleicht iſt das
bezeichnender als alle Berichte die bisher über die wach
ſende Ernüchterung unſerer republikaniſchen Feinde be
kannt geworden ſind

Ein Liedlein von don nTelegraphie
Als Gruß ins Feld geſnut von Braun Hafner

An der Front in wildem Ringen
Unter dränenden Gefahren
Seid ihr Krieger wie die Helden
Jn den Sagenzeiten waren

Wir dagegen ſind befliſſen
Euch das Wichtigſte zu finden
Und das Wie und Wo vom Feinde
Euch zum Vorteil raſch zu künden

Und wenn ihr der Flut der Feinde
Werft den eignen Leib entgegen
Wollen wir zu eurem Heile
Raſtlos unſre Hände regen

Und dem Feind den eure Kugeln
Hin und her im Lande hetzen
Nehmen wir das letzte Mittel
Seiner Rettung mit den Netzen

Was zu tun iſt raſch und ſicher
Wird s vom Draht zu euch getragen
Und wir helfen treu einander
Um mit Gott den Feind zu ſchlagen

Liller Kriegs 3tg

Kriegshumor
Zeitgemäße Unterhaltung

Warum nimmt denn der Mann da von ſeiner Frau
ſo rührenden Abſchied wie für ewig Geht er an die
Front

O nein aber ſie geht Butter kaufen
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Das griechiſche Fort Karaburun liegt am Eingang
des oberen Hafens von Saloniki Hier wurde be
kanntlich vor einiger Zeit ein Transportdampfer von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert Die Folge
davon war daß die Entente ohne weiteres das Fort
Karaburun unter W v der griechiſchen
Souveränität beſetzte Jetzt iſt die griechiſche zwei
hundert Mann ſtarke Beſatzung nach Saloniki gebracht
worden Das Fort ſelbſt iſt von engliſchen undfranzöſiſchen Landtruppen und engliſchen ſranapkiichen

ruſſiſchen und italieniſchen Landungsabteilungen beſetzt
worden die Flaggen der Alliierten und mitten unter
ihnen die griechiſchen Farben wehen über dem Fort
Der griechiſche Kommandant hatte ſich geweigert das
Fort ohne Befehl ſeiner Regierung zu übergeben
Alliierten hatten aber gedroht nötigen Falles Gewalt
anzuwenden Unter ſolchen Umſtänden blieb dem
griechiſchen Kommandanten nichts übrig als den Platz
zu übergeben
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